
Kleinere Mitteilungen.
Zur Aberkios-Inschri

In der Aberkiosinschr1 ist bekanntlich iın der Zeiıle 23, durch dıe aul dem
altenen, 1m Lateranmuseum „aufbewahrten grojßen TucCchS{u ein Rifß urchgeht,
eın Wort bısher nıcht mi1t Sicherheit erganzt worden. Der lext lautet

N KAON KILO
HIS TOVEN D  0 0  NS  O  T

ıne in das ersmaj .passende Ergänzung ware ET0/0V. das auch vorgeschlagen,
ber VO  E en meisten, die den Text kritisch behandelten, abgelehnt un durch VeTI-

In einer Sigung der Aca-1edene andere Emendationsvorschläge ersett wurde‘).
demie des inScr1p{10Ns ef belles-lettres 1914 kam Salomon RKeinach auft die rage
zurück“) und schlägt doch VOT, das Wort in der obıgen Weise erganzen und
den Vers lesen:

11750 v Y V U  O /OV. Ilıszıc TOVTN n TPONTE
Die geschilderie Lage entspricht derjenigen des Kunuchen der Candace in der

Apostelgeschichte, der das Buch des Isalas Aauf dem agen ahrend las SO edeute

2a  D  T  0Y0 in der poetischen Ausdrucksweise des Aberkios, day Paulus aul der Keise

gyleichsam neben ihm aul dem Wagen Saj3, e1l erk10s die Brieife des Völker-
Der Sinn ware demnach : lasapostels be1 Sich un: S1e unterwegs las

Paulus aul dem agen lahrend, der Glaube ber WarTr überall meın FKührer auft der Reise.
Keinach omm demnach, W as dıe Auffassung des Sinnes der Stelle angeht,

aul den Standpunkt VO  —_ Lightfoot® zurück, en auch Weyman als zulässig
betrachtete.*) ber STa des VO dem “nidecker des Fragmentes RKamsay QC-
schlagenen 0  ‘l  TOWNV. das LightIoot und den meıisten Oorschern nicht behagte, 10i

dem besser in den Vers passenden SI  Z  TOY.OV ine Bedeutung, dıe sich ohl recht-

ertigen 1alzt und die dem VO  s jenen . Forschern aNSgENOMMmMENEN Inhalt des Verses
entspricht. [)ieser Sinn St1immt auch gul mit dem alNZCI Zusammenhang der
Stelle überein. irsch

Die Petronilla in Martyrologium Hieronymianum.
Im Martyrologium Hieronymiıanum bietet Maı IU kal Jun1as) der

Vertreter der altesten uns erhaltenen Textrezension, dıe Echternacher Handschrift
(Ep Anfang der Tagesliste der eiligen folgenden lext

l Vgl dıie ZusammenfTfassung 1Im Art Abercius, im Dictionnaire d’archeologie ret ei de lıturgie,
} col 1

Comptes-rendus des seances de l’Acad des InSCT. belles-leitires, 1914, 462—4063.
Ligh UKOIOM. Ihe Apostolic Fathers Part I, vol. L, ed London 496—497.

W e In Hıstor. ahrbuch der G örresges. XVI (1895), 423 (in der Besprechung VOIN Ad.
Harnack, Zur Abercius-Inschrifi)



Kleinere Mitteilungen. 7
MI kal Jun RKRome nat VIrSINIS in Spanis genti Numidia Crispolis in Ciballis

Pollionis lectorIis
ESs ist kein Zweilel, dajz 1mM exie der Name der ersier Stelle verzeichneten

„VITgO“ durch eın Versehen eines Abschreibers ausgeflallen ist Dieser Schreibiehler
mu73 sehr alt seın und Sich Dereıits in dem yallischen Exemplar des HAieronymianum
vorgefunden aben, das en UNSs erhaltenen Handschriftenfamilien zugrunde leg
Denn der abgekürzte Text des VON elehaye herausgegebenen artyr. Hieron.
Cambrense, das 1eselDe Rezension bietet wıe der Kpternacensis und AUSs einem
dieser Famılıe gehörenden xemplar AausSsgeZOgEnN wurde, bietet den yleichen uUunvoll-
staändiıgen lext

111 Komae nat Virg1inıs ef in RKomizlila Crispoli in Spania. Genti
[)iese Auffassung wıird Destatigt durch den Jlext der beiden andern, durch dıe Berner
nd Weißenburger KOodizes vertreienen Handschriftenfamilien, dıe auTt ıne g -
melnsame Vorlage zurückgehen. Hier Iehlt näamlıch dıe der pige des Ept

In Giballis PullionisStitehende O1Z vollständig, und der Text beginnt (ed C103
eC{IOTrIS Nomedia Crispoli

Dem reiber der gemeinsamen Vorlage VO  — Bern. un W iss. lag ein dem
Er merkte Anfang das Fehlen des Namens,Ept entsprechendes xemplar VO  Z

1e% er den anZel Passus WCO un begann mit den daraut lolgenden Angaben.
Daraus erg1ibt sich, da ın der nich erhaltenen) Handschrift e Adus der Ept
und dıe nich erhaltene) gemeinsame Vorlage VO  — Bern. und Wiss. gyeflossen sind,
bereıits der Name Anfang tehlte

Welches WaTl dieser Name ? ES ann aum iın anderer sein als der-
jenige der MEF NTEKa der hochverehrten artyrın der Domitillakatakombe

der V1a Ardeatına Der Beweis aliur l1eg in den VOnN verschiedenen Bearbeitern
der Handschriften gema  en Zusäßgßen. Man merkte näamlıch nach einiger Zeit doch,
ohl durch den ergle1 miıt einer andern HMandschrift, die den Namen en  1e  ka der

Und 11infolge einer Festieier ren der Petronilla, day der Name Tehlte
iinden WIr ihn in verschiedener W eise nachgetragen. Kin AaUuUs dem Codex Wiss g -
llossener, abgekürzter Jlext [ügt unier dem Datum des Mai NINZU : Romae
natalıs Ssanctae Petronillae (ed C1t.) DIie Berner Handschrift hat 51 Mai,
Schlusse des Tagestextes, VOon der and des erstien Schreibers: Komae Petronillae
virgıinis. Am gyleichen Tage 1St VON einer zweıten and 1m eX Ept Schlusse
nachgetragen worden: Sanctae Petronellae*). Auch verschiedene der abgekürzten
exie bileten derartige Zusäße. [)as Martyrologium Augiense (Reichenau), enthaält

Es istunier legzzterem atum Schlusse Komae Ssanctae Petronellae virg1in1S°®).
alSO durch dıe Textüberlieferung klar, daj in den alteren Handschriften der Name
der Petronilla 31 MaI1i ein Nachtrag 1St, der Aaus diesen Handschriften in den
lext einiger abgekürzten Kxemplare überging, J1e nachdem in der entsprechenden

eda Tand den Namen ebentalls diesem atum 1n seinemVorlage vorhanden Wa  —

xemplar un ügte darautfhın die Petronilla 31 Maı in se1in Martyrologium ein®):
EKdd. De Rossi-Duchesne, In Acta Sanctor. Oan NOV. I 9 [08[.
nalecia Bollandıiana, 11 (1913), 394
ESs ist kein Zweifel, dafß dıie Petronilla Märtyrin Wal und als sSo verehrt wurde. DIie Ins:  M

aul dem bekannten ılde ra der Veneranda WEDICIME Malereıien der Katakomben 0OMmMS. Talk 213)
ist eın sicherer BeweIls. Die erdıichtete Erzählung der Passı1o0 der nnl Nereus und ılleus über Petronilla
kann dagegen al nıcht in Betracht kommen.

art. Hieron. ed cıt 169[
?) Ed Alired Holder, in Römische Quartalschrift 1{11 1889), 2971

ntın, Les martyrologes histor1ques,
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1es we1st NUun aul den verstümmelten Text in Codex Ept an der Spige des

Maı 1ın Die Bezeichnung VE die 1er erhalten 1St, iindet Ssıch in en
meıisten Notizen be1 Petronilla. In dem aus dem W iss. ausgEZOENEN kürzern exie

(S oben) findet .sıch dıie Heilige unier dem atum des Maı Day S1e in andern

Exemplaren des Hieronymıanum in den Text des 31 Ma1 kam, iSst eich erklaren.
Entweder hat ein Bearbeiter des Textes, VOIN dem die O11Z in andere Kxemplare
übernommen wurde, Ssıch 1mM atum geirrt, indem kal STa 111 kal las, Oder,
W as das wahrscheinlichste iSt, der Name Wal Kande nachgeftragen worden
und ist dann durch einen bschreiber irrtümlıiıch dem lexf des 31 Maı hinzuge-
ügl worden. Für el Möglichkeiten Dıetei der Text des Hieronymianum Be1i-

spiele
SO wird nıcht als gewagt erscheinen, WEeNN WIT 1m Kpt nd entsprechend

el1mM GCambrense Maı erganzen : Komae natale Petronellae Virginis.
sind dıe orie „nNatale“ un „VITSINIS“ Zusäge des Bearbeıters der Vorlage uUunSeTeSs

EpternacensIis, da S1e der Redaktion des ersien Textes des Hieronymianum nıcht

entsprechen. W ır können ann weıiter annehmen, day diese O11Z 1mM Urtexte des

großen Heiligenverzeichnisses stand un AaUuUSs der Quelle des stadtrömischen Fest-
kalenders aus Anfange des Jahrhundertis, en der ersie KOomplator benußte,
stamm{t Denn ist schwer denkbar, da}z ıne römische äartyrın, nach der g
dıe ber dem Grabe der hhl Nereus nd ılleus erbaute asılıka der DDomitılla-
katakombe Dbenannt wurde und die.1ım hohe Verehrung gyen0]3, nSi durch einen

Spa usa iın en lext des italienischen Hieronymlianum gekommen ware.
DIie Echternacher Handschrift al bekanntlı melstens dıe. Ortsangaben ber

dıie (Girabstätten der römischen äartyrer Aaus nd 1i 11UT dıe Namen der eiligen.
Im Urtexte ber diese topographischen Angaben vorhanden, und wird die

kintragung 1m Hieronymianum Maı ursprünglıch gyelaute aben, entsprechend
en andern gyleichzeitigen Notizen bDer römische Blutzeugen:

Komae Vv1a Ardeatina in Ccimiteri0 DDomitillae Petronellae Kirsch

Zur es des päpstlichen Supplikenwesens im Jahrhundert
SO 1e] auch in den leßten Jahrzehnten aul dem Gjebiete des papstlıchen Kanzleıi-

und Urkundenwesens gearbeitet worden 1St, zeigt doch die vorzügliche Darstellung
Bresslaus 1in de neuesien Auflage sSe1ines an der Urkundenlehre, da} noch
mehr als iıne I ücke Nen bleibt Bis eute Anı noch dıe rage ber dıie edeu-

iung mancher Vermerke aul den Suppliken und Papsturkunden der leßten Jahrhunderte
des Mittelalters der LÖSUNG. In mancher Beziehung SInd WIT dank den 1erubDer

erhaltenen Aufzeichnungen bher Geschäftsgang nd Urkundenwesen der apostolischen
Pönitentiarıe besser orientiert, als ber den der Kanzle1l. Wenn ich VOon l ücken spreche,
en ich VOT em auch Al das Supplikenwesen 1m Jahrhundert und dıe rage
seiner Entstehung. Bresslau haft alles, W das WITr hıierüber wissen, zusammengefaj;st
und dıe noch erforschende rage oNen gyelassen, ob dıie se1it dem Jahrhundert
ın bestimmter orm stilisierten Suppliken nıcht schon in der vorausgehenden Zeıt
sich nachweisen leßen. wIird diese rage nıcht genügen Deantwortie{i werden
können, solange WITr nıch ıne o  C Untersuchung ber das Formelwesen in dieser

ESs ware VOT em jestzustellen, in wieweit sichTunze1i des Mittelalters besigen
aus den Papstbriefen selbst Anhaltspunkte 1Ur iıne bestimmte Formulierung der

In ErgänzungSuppliken ergeben, ine Arbeit, die aber noch der LÖsung arr


